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Pferdegesundheit

Stichfrei
gesund

durch den
Sommer

Weidezeit soll für Rösser eigentlich
eine schöne Zeit sein. Leider wird
diese häufig durch Mücken, Brem-
sen, Zecken und Co. beeinträchtigt.
Herumschwirrende und -krabbelnde
Quälgeister sind nicht nur nervig,
sondern können auch Krankheiten
übertragen. Nicht einmal in der Box
sind Vierbeiner gänzlich sicher.
Gegen die kleinen Plagegeister gibt
es leider kein Allheilmittel. Dennoch
können Pferdebesitzer ihren Tieren
über diverse Maßnahmen Erleichte-
rung verschaffen!

Hilfen fürs Pferd zum Schutz
vor Insekten

Ein Unterstand auf der Weide, Fran-
senstirnbänder, Fliegenmasken oder
-decken etwa halten Mücken, Brem-
sen und Co. fern. Soll das Pferd ohne
Decke herumtollen können, helfen
auch Sprays oder Lotionen. Diese
enthalten Repellentien, die dafür sor-
gen, dass Stech- und Kriebelmücken,
Bremsen oder Fliegen schlechter
atmen können. Der Aufenthalt auf
einem Pferd wird für Insekten somit
äußerst unangenehm. Besonders be-
liebt ist die Verwendung eines Insek-
tenschutzmittels bei Ausritten oder
bei der gemeinsamen Arbeit auf dem
Reitplatz.

Bewährt: Stichfrei Animal –
made in Germany

Ein bewährtes Mückenschutzmittel
ist Stichfrei Animal vom niederbaye-
rischen Hersteller BALLISTOL. Es
dringt nicht in den Organismus des
Pferdes ein und greift den natürlichen
Säureschutzmantel nicht an. Stichfrei
Animal wirkt bis zu 5 Stunden gegen
Blutsauger und schützt sogar vor der
Pferdebremse. Dafür sorgt das be-
währte Mückenrepellent IR3535.
Das Spray hält viele Insekten vom
Objekt der Begierde fern und versorgt
Fell und Haut des Tieres zudem mit
pflegenden Stoffen – ohne Fette.
Stichfrei Animal wirkt äußerst scho-
nend und duftet angenehm. Zudem
wurde es dermatologisch am
Menschen mit „Sehr Gut“ (Quelle:
www.ballistol.de) getestet. Das Pro-
dukt besitzt die Zulassungsnummer
DE-0013962-19.

Tipp für den Sommer:
Stichfrei-Serie

BALLISTOL bietet Mücken- und
Zeckenschutz auch für Reiter. Stich-
frei gibt es in verschiedenen Größen
und je nach Vorliebe als Spray oder
Pumpspray. Als einer von wenigen
Herstellern hat BALLISTOL sogar eine
Version für die Kleinsten: Stichfrei Kids
ist eine nach Pfirsich duftende Lotion
und speziell für Kinder ab zwei Mo-
naten und Schwangere entwickelt.

– Anzeige –

Übergewicht und Stress
können die Ausbildung die-
ser Erkrankung fördern.
Pferde, die bereits unter
eine Stoffwechsel- und Hor-
monerkrankung, wie dem
Equinem Metabolischen
Syndrom (EMS) bzw. Diabe-
tes oder einer Darm- bzw.
Leberstörungen leiden, sind
gefährdet ein Sommerek-
zem auszubilden. Erwiesen
ist, dass die Veranlagung an
Sommerekzem zu erkran-
ken vererbt werden kann,
gerade dann, wenn Mutter
oder Vater schon am Som-
merekzem leiden. Doch darf
die Diagnose Sommerek-
zem nicht zu schnell getrof-
fen werden. Im Vorfeld sind
differenziert weitere Ursa-
chen und Krankheiten aus-
zuschließen, die ähnliche
Symptome zeigen. Milben
oder Haarlinge kommen in
Frage, aber auch Hautpilz
verursacht heftigen Juck-
reiz.

Dem Jucken

den Kampf ansagen

Vorrangig sollten sie ihrem
Ekzemer den Juckreiz neh-
men und ihn vor den Sti-
chen der Mücke schützen.
Dabei gibt viele Möglichkei-
ten ihm den Alltag zu er-
leichtern. Sowohl Haltung,
Fütterung und Pflege
haben einen entscheiden-
den Einfluss. Mit einigen
Maßnahmen können die
Symptome deutlich beein-
flusst und Beschwerden
gelindert werden. Die mor-
gendliche und abendliche
Dämmerung ist die Zeit der
Blutsauger. Die Culicoides-
Mücke liebt die Moor-Nähe,
Wälder und Feuchtwiesen.
Halten sie ihr Pferd von sol-
chen Gegenden fern. Er-
möglichen sie den Auslauf
über Mittag oder nachts,
dann ist weniger Mücken-
flug. Fliegengitter oder
Streifenvorhänge im Stall
oder Unterstand halten lä-
stige Insekten fern und
schaffen eine Ruhezone.
Doch streichen sie ihrem
Pferd bitte nicht den Aus-
lauf. Eine permanente Stall-

haltung ist nicht pferdege-
recht. Ihr Ekzemer kann
unter bestimmten Bedin-
gungen seinen Weide- und
Paddockgang weiterhin ge-
nießen. Ist ihr Pferd beson-
ders stark belastet, können
sie es an empfindlichen
Körperstellen mit einer Ek-
zemerdecke und einer pas-
senden Kopfmaske wir-
kungsvoll schützen. Eine
gute Decke besteht aus
einem atmungsaktiven und
schnell trocknenden High-
Tech-Material. Sie ist mit
wenig Aufwand anzubrin-
gen, den Sitz der Decke
sollten sie allerdings täglich
kontrollieren.
Reduzieren sie Impfungen,
Medikamente und Wurm-
kuren auf ein notwendiges
Mindestmaß, um den Orga-
nismus so wenig wie mög-
lich zu belasten. Wurmku-
ren machen nur dann Sinn,
wenn ein tatsächlich nach-
gewiesener Befall über
einem gewissen Stellen-
wert vorliegt. Bei bestimm-
ten Wurmarten unterstützt
eine zuvor durchgeführte
Kotprobe die Entschei-
dung, ob eine Entwurmung
notwendig ist.

Sinn und Unsinn

von Pflegeprodukten

Die richtige und sinnvolle
Pflege eines Ekzemers ist
ein viel diskutiertes Thema,
der Markt bietet dafür un-
zählige Produkte. Was je-
doch bei einem Pferd gut
funktioniert, kann beim an-
deren ohne Wirkung blei-
ben oder gar nachteilig
sein. Es gilt die individuelle
Lösung fürs eigene Pferd
zu finden.
Meiden sie handelsübliche
Repellents (Insektensprays).
Sie enthalten oft beige-
mischtes Pyrethrum, ein
Nervengift, das über die
Haut in den Organismus
gelangt. Solche Mittel lei-
sten hinsichtlich der Wirk-
dauer nicht unbedingt mehr
als andere Mittel, denn
auch bei ihnen reduziert
Schweiß, Regen und Wäl-
zen die Schutzzeit auf we-
nige Stunden. Wählen sie
Sprays, Salben oder Lotio-
nen mit natürlichen und mil-
den Inhaltsstoffen. Sie sind
meist besser verträglich.
Effektiven Mikroorganismen
(EM) äußerlich aufgetragen
nehmen den Juckreiz und
sorgen für ein positives
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